Verlauf, 
Mas wegen des zu Vhorn 


den 18. Septemb 724. 


Und EXE CUTION. 


Thorn / den 1g. Erptemb- 


Egen der hier unlaͤnſt vorgefallenenunruhe, befinden ſich bereits 
folgende Commiſſarien allhier: Die Cujawiſchen, Plockiſchen 
und Culmiſchen Biſchoͤffe, die Woywoden von 3 und 
Pomerellen die Cate Per Srefenumd Brzyſc in Kufa⸗ 
een 10 8, Di ano Humans end 
Weltzig, der Ckon⸗Caͤmmerer Fuͤeſt dubsmirsky, welcher der Stadt viel Leydes 
anthut / und der Staroſt Nakwasky von Ezechanaw. Dieſe nun haben ihre Ses⸗ 
ſion am Sonnabend angefangen, konten ſich aber nich dereinigen, wer die Feder 
fuhren ſoll. Gleich beym Anfang meldeten ſich ein paar Franeiſegner um die Mas 
rien⸗Kirche, ſie wurden aber mit dem Beſcheid abgewieſen, daß dee 
vor die Commißion gehöre, Heute möchte wohl der Anfang mit dem Verhoͤr 


gemachet werden, und iſt zu wuͤnſchen, daß die Sache bald ein Ende nehmen möge, 


dann ſonſt die Stadt durch fo viel Gaͤſte, die ſie verpflegen muß, Hollens ruiniret 
wird, undzwar gantz unſchuldig, bloß auf der Jeſuſten ungegründete Schwere An⸗ 
klage. Da man aber dieſe Begebenheit in einigen Zeitungen mit vielen Unwar⸗ 
heiten erzehlet, und dadurch nicht nur die Stadt und den Magistrat fälſchlich bias 
miret, ſondern auch noch uͤberdem die Jeſuiten zu Verkleinerung der Evaugeliſchen 
viele unerhoͤrte Lügen nach ihrer Gewohnheit in die Welt ſchicken; fo wird der 
wahrhaffte Verlauff, wie er von dem Rath alhier durch die Saut ausgeferti⸗ 
get worden, und vor der Commiſſion mit den beſten Zeugniſſen gar leicht erweißlich 
zu machen ſeyn wird, hiermit folgender Geſtalt berichtet: Als den 16. Jul. dieſes 
Jahres die e auf dem Kirchhoff der St. Jacobs⸗Kirche (welche den Ron: 
nen dem Ollviſchen Frieden zuwieder hat muͤſſen eingeraͤnmet werden) a 
es * 
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vor dem Kirch⸗Hoff etliche Buͤrger⸗Kinder und andere junge deute mit bloſſen 
Een ſtunden und zufahen, hat ein Student aus der Jeſuiter⸗Schule von ihnen 
begehret, die Knie zu beugen, gab ihnen daben nicht nur ſchlitmnme Worte, fondern 
gar Ohrfeigen, und als ihm diß ſo frey Hingieng, hat et e ac nach 
zwey Stunden und geendigter Proceßion andere junge Leute und der Bürger, 
Knechte ohne gegebene Urſach, mit andern zu ſich genommenen Studenten, zu 
ſchimpffen und zu ſchlagen, ja die Buͤrger ſelbſt, welche ihnen ſolches 
böfe Fürnehmen verwieſen, mit Steinen zu ſchmeiſſen und zu ſchlagen, wor⸗ 
bey ſich mehr Studenten verſammleten, da aber der Urheber dieſes Exeeſſes auf der 
Stelle gegriffen, und von den Stadt Soldaten in Arreſt genommen ward, fo ha 
ben obgedachte Studioſi ſich verlaſſend auf ihre Freyheit und Licentz, des folgen, 
den Tages in groſſer Anzahl neue Händel gemacht, und von einem der Buͤrger, 
welchen ſie geſtern geſchlagen, begehret, daß er den in Arreſt genommenen Stu⸗ 
denten befreven folte find ihm auch auf freyer Straſſe auf den Hals gegangen, und 
ihn bis an fein Haus verfolgend und immer die Befreyung des Arreſtirten von ihm 
begehrend, die ihm zu Huͤlf kommende Burger, mit bloſſen Saͤbeln gantz unſinnig 
zuruck treiben wollen. Wie aber der Principal aus ihnen ebenfals unter die 
Stadt⸗Wache gebracht, und der ‚ln der Stadt bey ſich erwegend, daß er 
ſchon den vorigen Arreſtanten, auf Anſuchen des P. Rectors frey ausgegeben, die 
Ausgebung dieſes neuen, bis er erſtl mit dem P. Rector wegen dieſes abermahligen 
Exceſſes würde haben ſprechen laſſen, in etwas verſchob, haben gedachte Studen 
ken ſich nicht vergnuͤgend an den vorigen unnuͤt en Handeln, erſtlich ſich unterftans 
en, ihn mit Gewalt aus der Wache zu nehmen, hernach aber, als es ihn zu gefoͤh ⸗ 
lich dauchte, ſich anders bedacht, "Deren andern Buͤßger auf Ferse oe ° 
e und bis ins Haus des Kenigl Hurggraffen, 109 er ſich ſuchte u reteriren, 
nit bloſſen Saͤbeln verfolget, nachher aber einen gewiſſen Teutſchen Studenten, 
et vor ſeiner Thuͤr ſtund im Schlaffrock, gantz wuͤtend anzupacken, zu ſchimpffen, 
in ein gewiſſes Paus ind ten tadt in der Araber⸗Gaſſe zu ziehen, zu aͤngſligen 
und hernach durch dieſelbe Gaſſe rücklings in ihre Schulen zu ſchleppen, und das. 
4 bſt in ein ſtinckendes Loch zu ſperren, mit Bedrohung ihn zu toͤdten, darauf aus 
er Schule wieder auszufallen und unſchuldige Leute, welche ſtill geſtanden und 
was paßirt, mit Beſtuͤrtzung angefehen, eben wie vorhin mit groſſem derm und 
bloſſen Saͤbeln anzufallen / bis fie endlich auf Befehl des Praͤſidenten bon der 
Stadt⸗Wache, der fie fich hartnäckig widerſetzet / zurück getrieben, ſich ins Jeſul⸗ 
ter⸗Coſlegium reterireu muͤſſen. Oh nun ſchon gedachter Praͤſident, fo hald er bon 
dieſen frechen Haͤndeln Nachricht erhalten, durch einen Secretarinmum Aus gebung 
dieſes gefangengenommenen Lutheriſchen Studenten bey dem P. Rectori bey Zei⸗ 
n Anſuchung thun laſſen, unterdeſſen auch die Buͤrger⸗Wache, um allen weitern 
umult vorzukommen, aufzubieten Sorge und Fleiß angewandt, nichts deſtoa⸗ 
weniger, da der P. Rector dieſen Epangel. Studenten nicht eher, bis der Polni⸗ 
ſche waͤre ausgegeben worden, hat ſoßlaſſen wollen, iſts doch dahin gediehen, daß 
Fyſchon erbitterte Poͤbel, ehe der Praͤſident auch in dieſem Punct durch Nene 
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ten Secretarium feine willfaͤhrige Erklarung dem P. Rector konte zukomehm 
laſſen, zuerſt auf dem St. Johannis Kirchhof, doch ohn jemandes Hale en 
(welches eben den Montag, da die Handwercks⸗Burſche zu Biere geweſen) fast 
im Augenblick Hauffenweiß zuſammen gekommen, und als aus dem Jeſuiter⸗Col⸗ 
legis angefangen worden mit Steinen auf fie werffen, fie hinwieder mit Steinen 
in die Fenſter zu ſchmeiſſen bewogen worden / endlich auch, ob ſchon fie anfangs von 
dem aus dem Collegio zuruck kommenden Secretario theils in etwas beſaͤnfftiget. 
theils aber von der Stadt Militz, welche zugleich die Thuͤre des Collegii auf Ordre 
des Sectetarii vor einen beſorglichen Anfall heſetzet, ziemlich auseinander ges 
bracht und ſtille waren; aber als aus der Schule auf ſie geſchoſſen und mit Stei⸗ 
nen geworffen ward, da war kein halten, ſondern giengen mit hoͤchſter Wuth auf 


zn 


die Schule zu und brachen ein, doch wurden ſie in der Schule von dem Seereta⸗ 


rio, weil der bishero vorenthaltene Teutſche Student loßgelaſſen, geſtillet, allein 
auf eine kleine Zeit; denn weil ſtets aus der Schule geſchoſſen und Steine geworf⸗ 
fen wurden, ſo daß ſowol den Buͤrgern, wie auch der Koͤnigl. in der Stadt ſich befin⸗ 
denden Militz, welche auf Gutbefinden des Praͤſidenten und des Capitains der Koͤ⸗ 
nigl. Garde / den Jeſuiten zum Schutz commandirt worden, und den Tumult ſtil⸗ 
len wolten, naͤher hinzu zu kommen verboten ward, da ward der gemeine Mann 
von neuen verbittert, und brach mit deſto groͤſſerer Furie ein / und zwar erſtlich in 
die Schul⸗Gemaͤchet; darauf als fie aus dem Collegio ſelbſt von neuen ſchieſſen hoͤ⸗ 


reten, eyleten ſie blind hin auf die Thüre des Collegii, erbrachen ſelbige und auch 
etliche Gemächer des Collegi, und zerſchmiſſen die Mobilien, fo darinnen verhan⸗ 
ben waren, zuletzt aber haben fie Feuer auf dex Baſſen gegen über der Schule ger 


Macht, und allerhand Hoitz gebrandt, bis HER) die geſammte Buͤrgerſchafft pe 

verſammlet mit der Königlichen Militz das Collegium gerettet, und dem wuͤtenden 

Poͤbel abgetrieben, auch, auf ſolche Art dem Tumult ein Ende gewuacht. 
Was aber von Verbrennung der Bilder der Heiligen, und inſonderheit der 


Jungfrauen Mariaͤ vorgegebe wird, daſſelbe hat man aus der von dem Rath gleich 
des andern Tags angefangenen und fortgeſetzten ſcharffen Inquiſition aller und 


jeder ſo dabey geweſen, nicht erfahren konnen ebenfalls, was vorgegeben wird, daß 
der Rath an dem unglücklichen Tage die Stadt⸗Thore habe eine Stunde eher 


als gewoͤhnlich, ſchlieſſen laſſen, ſolches hat keinen Grund der Wahrheit, aber die⸗ 


dieſes iſt gewiß, und wird als ein nöthiger Umſtand noch zu erinnern ſeyn, daß die 
P. P. Jeſuiten, als ſie den kutheriſchen Studenten faft Henckermaͤßiger Weiſe in 
ihre Collegium ſchleppen laſſen und eingeſperret, ihre darüber geſchoͤpffte Freude 


nit Wald⸗Hoͤrnern auf eine recht ſietoriſirende Weiſe zu ihren Fenſtern heraus 


verkündigen laſſen, wodurch der Poͤbel nur mehr gereitzet und aufgebracht worden, 


nicht zu gedencken der groſſen Licentz, ſo ſie hren Schuͤlern ſchon eine geraume Zeit 


ber verſtattet da unter andern auch die Evangel Prediger faſt nicht mehr vor ihrer 
Schule vorbey gehen dheffen weil ſte etliche mahl mit Schnee Baͤllen und Stei⸗ 
nen find von den jungen Edelleuten geworffen worden, dagegen man doch niemahls 
rechte Satisfaction erhalten koͤnnen, 1 ꝛc. Gleichwohl iſt von den P. P. Sa 
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ein folcher erm in gantz Pohlengeblafentoorden;alsisennimihnender Unſchu 
Fish 5 2 55 Gewalt widerfahren waͤre; Die Inquiſitions⸗Commißion 9700 
der zu feiner Zeit ein anders erfahren, wenn fie ſonſt recht inquiriren will. 
alle / den 1. Oetobr. 7 ö 
An ſiehet hier der Jeſuiten Relation von dem Tumult in Tohren, welche 
9 in verfchiedenen Puncten, von Evangel. Bericht abgehet. Anfänglich 
wollen fie beweiſen / daß man ihrer Relation mehr Glauben beymeſſe j 
als der Evangeliſchen, und zwar aus folgenden Grund: Sie ſtatuireten in ihrer 
Kirche eine Möglichkeit, die Gebote GOttes zu halten; dahingegen die Evange, 
liſchen ſolche zu halten für ohnmoͤglich achteten / und ſich alſo, ie 
um Haltung anderer Gebote GOTTES alſo auch dies; 
Du ſolt kein falſch Zeugniß reden (schreiben! wider deinen Nach; 
ſten, wenig bekümmerten. Die Sache ſelbſt referiren ſie kuͤrtzlich alſo: Es hätte 
ein Lutheraner der bey der St. Jaͤrobs⸗Kirche angeſtellten Proceßionen mit ber 
decktem Haupte zugeſehen, und berſchiedene Spott⸗Reden und Laͤſterungen wider 
ſelbige ausgeſtoſſen. Denſelben hatte ein Studioſus von ihnen aus heil. Eyfer nur 
mit Abnehmung des Huts beſtraffet, welchen die Lutheraner nach geendigter Pros 
ceßion mit Maulſchellen übel tractiret, abgepruͤgelt und mit Blute beſudelt der Wa⸗ 
che uͤbergeben, allwo auch dieſer Raͤcher der göttlichen Ehre bis an den andern Tag 
hoͤchſt⸗ſchimpflich wäre in Verwahrung behalten worden. Des folgenden Tages / 
als die Sache ruchtbar worden, waͤren einige Roͤmiſch⸗Catholiſche Studloſi ihrer 
Schuldigkeit gemaͤß, gantz ruhig zu dem Burggrafen der Stadt gegangen, und hat⸗ 
ten um die Loßlaſſung des eingeſetzten Stndioſt angehalten aber zur Antwort be⸗ 
kommen: wer ihn hätte einſtecken laſſen möchte ihn auch wieder dimittizen⸗Hiergif 
wären fie zu dem Stadt⸗Commendanten gegangen, aber auch da ſchlecht abgewie⸗ 
fen worden. Wes wegen fie ſich zu demjenigen Buͤrger begeben, welcher dieſen eifrig 
Catholiſchen Studioſen hätte ſetzen laſſen um an ihn die Anwort des Burggrafen 
zu exequiren. Sie hätten von dieſen Burger in aller Beſcheidenheit begehret, er 
möchte doch denjenigen Studioſum der auf ſeine Veranlaſſung incarcekiret wor⸗ 
den, ihnen wieder loß ſchaffen, mit der Verſicherung, er ſolte fich gehörigen Orts 
freywillig, wenn ers verlangen wurde, ftellen ; allein es wäre einer von dieſen für⸗ 
bittenden Studioſis unſchuldiger Weiſe, wider alles Recht, ohne gegebene Gele⸗ 
genbeit, abermahls auf des Buͤrgers Begehren in die Wache gefuͤhret worden; 
und da ſie aus gerechten Unwillen zum zweyten mahl zum Commendanten gehen / 
und um Dimittirung =. letz gedachten eingeſteckten Studioſi anhalten wollen; 
hätten fie die Bedienten des Commendanten nicht hinein gelaſſen, ſondern vielmeht 
von ſich geſtoſſen und ausgelacht. Woruͤber fie irritiret worden und einen kuthanß 
ſchen Studioſen, jedoch ohne Verluſt derer Patrum S. J. mit ſich genommen zſel⸗ 
bigen aber ſehr beicheiden traetiret und nur ſo lange in Verwahrung behalten wol 
len, bis man ihnen den Catholiſchen in die Wache geführten Studenten veflituiren 
würde, Allein es waͤre ſogleich nicht ſowohl durch Conniventz, als We 
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Ordre der Obrigkeit, der Poͤbel erreget worden, welcher zuerſt die Fenfter einge⸗ 
worffeu, und die Thüre erbrochen, da man ſich in dem Cloſter nicht mit einem Fin⸗ 
ger wider fie gereget, was ihnen im Wege geſtanden, haͤtten ‚fie zerſchmiſſen, zer⸗ 
hackt / zertreten und nachher verbrand, auch zu dem Bildniſſe geſaget: Hilf dir nun 
ſelber, da du ſonſt den Papiſten geholffen. Ja letztens hätte der Poͤbel die Jeſuiten 
ſelbſt in ihren Winckeln, wohin fie fich verkrochen, aufgeſucht und ſolche umbringen 
wollen Endlich haͤtte der Commendant der Stadt mitten in der Nacht den Tu⸗ 
mult geſtillet und wenn es nicht noch in Zeiten von ihm geſchehen wäre; ſo wuͤrde 
nicht nur der Jeſuiten, ſondern aller Catho licken in dieſer Ketzeriſchen Stadt ohn⸗ 
fehlbahrer gantz licher Untergang erfolget ſeyn. Zuletzt wunſchen fie denen Evans 
geliſchen die Bekehrung zu den Hertzen ihrer alten Vaͤter, und übergeben die gan 
Affaire der hohen Obrigkeit. Welche Relation aber in allen Umſtaͤnden un 
in ihrer gantzen Broderie falſch und erdichtet zu ſeyn in der Stadt Thorn 
Evangeliſcher Seits mit Grund der Wahrheit verſichert wird. ö 
0 Warſchau / der 16, Novembr. 

Egen der Thorniſchen Affaire iſt auf offentlichen Reichs ⸗Tag in præſen 
tia Sento um und der gantzen Ritterſchafft folgendes publiciret, und 
ſoll innerhalb 14. Tagen zur Exeeution gebracht werden. 1. Dem Praͤ⸗ 

ſidenten Hr. Roͤßner, und Vice⸗Praͤſidenten Jacob Zernick, ſollen die Koͤpffe ab⸗ 
gehauen werden, weilfie den Tumult nicht geſtillet. 2. Der Burggraf Hr. 5 
ner Hr. Burgemeiſter Thomas Zimmermann, und Seeretarius Widemeyer, ih⸗ 
res Amts eaßiret und nach Covalervo ins Gefaͤngniß gebracht werden. 3. Aller ob⸗ 
erwehnten Perſonen Güther follen conſiſeiret, und zu Reparirung des Jeſuitiſchen 
Collegit angewendet werden. 4. Die Warien⸗Kirche mit allen ihrem Indentapid 
und das Lutheriſche Gymnaſium dem Orden der Bernhardiner⸗Münche eingeraͤu⸗ 
met werden. Der Magiſtrat ſoll kuͤnfftig halb Catholiſch und halb Lutheriſch ſeyn / 
doch wenn dieſer ausſtirbet lauter Catholiſche erwehlet werden. 5. Die andern 
Stadt⸗Kirchen und Pribat⸗Schulen der Lutheraner / ſollen gaͤntzlich caßiret und 
aufgehoben werden. 7. Die Lutheriſche Prieſter Hr. Geret / und Hr. Olof ſollen 
der Stadt verwieſen werden. 8. Die Buch⸗Druckerey fon keinen Buchſtaben 
ohne Verwilligung des Culm. Biſchoffs drucken. 9. Alle noch uͤbrige Bücher der 
Lutheriſchen Prieſter ſollen revidiret / und welche man der Roͤmiſchen Religion zu⸗ 
wider findet diefelben folle vom Hencker am Pranger verbrandt werden. 10. Zu 
den Contributionen der Aceiſe ſoll iso kein Röͤmiſch Catholiſcher was geben; ſo die 
Roͤmiſch⸗Catholiſche Luft haben Burger zu werden, ſoll ihnen das Buͤrger⸗Recht 
geſchencket ſeyn, hernach ſollen alle Bedienten des Raths Röͤmiſch⸗Eatholiſch ſeyn / 
11. Auf der Stelle da die Buͤcher verbrandt werden, ſoll eine Alabaſterne Seule 
cum effigie B M. zum ewigen Andencken erbauet werden. 12. Alle Ober⸗Offfeiers 
von der Soldatesque fo wohl der Stadt als der Eron⸗Voͤlcker / ſo in der Stadt 
zu ihrem Schutz ſich aufhalten, ſollen Roͤmiſch⸗Catholiſch ſeyn. 73. Die ſo zuerſt 
das Collegium der Jeſuiter attaquiret, ſollen geraͤdert / geviertheilet und perbrand 
werbenfonderlich follen einem Pfeffer⸗Kuͤchler Rahmens Gntbradt, a; er 
N Sattler 


Sittler Jacob Schultz und einen Fleiſcher Karl Wieſe, lebendig Riemen ausge; 
ſcheultze und ste verbrandt werden. Den 19 Nov. iſt innerhalb 26 Stunden der 
Fr. rubomirsky mit ſeinem General⸗Adjutanten und 3. Regimentern angekom / 
men / und da eben Hr. Praͤſident Roͤſner und Hr. Vice⸗Praͤſident Zernick in der 
Freuds Predigt geweſen find fie beyde aus der Kirche heraus geholet / und jeder mit 
8. Towartſchen in Arreſt genommen worden, Darauf find 150. Dragoner in die 
Stadt marſchiret die andern vor der Stadt poſtirt. Die erſten haben gleich die Alt, 
und Neuſtadt beſetzet, und darauf von Zimmer⸗Leuten ein Echaffaut bauen laſſen, 
Die Stadt hat an den König appelliren wollen / aber der Fuͤrſt Lubomirsky hat 
ſolches nicht zulaſſen wollen hierauf ſind z. bis 4. Staffetten an den König Augu⸗ 
ſtum und ander werts lub Sigillo Mariano alle offen ſpedirt. y 
Dangig / den 9. Decemb. 15 
On Thorn vernimmt man daß allda den 7. dieſes die harte Execution wegen 
des bekanten Tumults vollzogen ſey da des Morgens um 4. Uhr der Stadt⸗ 
BL Praͤſident Roͤßner im alten Rathhauſe mitten auf dem Platz decolliret wor⸗ 
den; darauf find des Vormittags auf einem mitten auf dem Marckt aufgerichtete 
Chavott nach zuvor abgehauener Hand auf gleiche Weiſe hingerichtet Mohaupt / 
ermel, Becker, Maarts und Wunſch, ferner dem Carvis / Haften / Schultzen und 
demZinngieſſer⸗Geſellen gleichfals der Kopff abgeſchlagen / nachgehends derenCoͤr⸗ 
per geviertheilet und anſſerhalb der Stadt verbrannt, die von den Catholiſchen pri 
tendirte Marien⸗Kirche von denenſelben ſo fort im Beſitz genommen worden Dem 
Praͤſidenten Roͤßner iſt angeboten worden / ihm das Leben zu ſchencken wenn er die 
vangeliſche Religion verlaſſen und die Catholiſche annehmen wolle; welches ey 
aber fo wohl von ſich ſelbſt als auf Zureden der Ebangeliſchen Prediger abgeſchlg⸗ 
gen. Dem Vice⸗Preſident Zernick iſt das Leben annoch gefriſtet / weil nicht nur 
feine Frau und Kinder ſondern auch groſſe Aemter Edelleute / Edel⸗Frauen / viele, 
Geiſtliche, ja die Jeſuiten ſelbſt vor ihn bitten und iſt eine Staffette deshalb an Se. 
Koͤnigl. Majeſt. abgegangen / mit welcher man Reſolution erwartet: Judeſſen blei⸗ 
bet gedachter Vice⸗Praͤſident entſchloſſen, eher das Leben zu laſſen als die Religiog 
zu ändern. Der Caͤmmerer Meißner und Secretarius Wiedmeyer muͤſſen eyd⸗ 
lich beſtaͤrcken / daß fie bey dem Tumult nicht geweſen ſeynd. Die we 
Umſtaͤnde von allem wird man nechſtens vernehmen, und ſtehet zu erwarten ob ſol⸗ 
che unerhörte und andere Proceduren nicht einige Folgen nach ſich ziehen werden. 
Thorn den 7 Decemb. f 
eute iſt das gröͤſte Theil des uber unfere arme Stadt ergangenen Deeretszus 
Execution gebracht worden. Denn, nachdem die erlauchte Commißion den H- 
fundiret worden, haben noch ſelbigen Tages 6 Zeugen alle Puncteihrer Aus 
ſage / ſowohl den Hn. Praͤſidenten / u Vice⸗Praͤſidenten als auch andere zurbebens⸗ 
ſtraffe condemnirte betreffend beſchworen worauf dieſe vorgeführet und ihnen das 
Decret publieiret worden. Die Hrn. des Raths find dabey in ihrem gewoͤhnlichen 
Habit erſchienen, der Hr. Praͤſident Roͤßner aber hat ein ordinaires Hals⸗Tu 
und ein Spaniſch Rohr in der Hand gehabt / und da man ihn befragt, warum si ” 
ieri 
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hierin von den andern diſtinguixete / ſoll er eine ſehr ſcharfffinnige zweydeutige Ank⸗ 
wort gegeben haben. Nach publicirung des Decrets hat der Inſtigator die Exe⸗ 
cution deſſelben ſollieitiret / welche auch nachgegeben worden und ohngeachtet man 
noch allezeit gehoffet, daß beſonders, was die beyden Praͤſidenten beträffe, noch 
wuͤrde mittigiret werden ſo wurde ihnen beyderſeits doch um 10. Uhr des Abends 
durch einen Dfficier der Tod angekuͤndiget. Des folgenden Tages find von allen 
hier und umher bekandten Orden einige Geiſtliche bey ihnen geweſen, haben aber 
ihren Endzweck da alle eine beſondere Standthaftigkeit in ihrem Glauben bezeiget / 
nicht im gerin En erhalten koͤnnen darauf denn der Hr. Praͤſident Roͤßner heute 
Morgens mir en . und 6. Uhr in dem alten Naht Haufe bey Fackeln auf einem 
rothen Tuch enthauptet worden. Herrn Bice⸗Präſidenten Zernick iſt eine Dilati⸗ 
on vor einigen Tagen gegeben worden / ſich der Religion wegen zu bedencken er hat 
aber / da ihm ſolches angeſaget worden / ſich verlauten laſſen / daß man ihn dadurch 
nur unnoͤthig aufhielte, u. was ſeinegeſolution anlangete / werde er morge eben der⸗ 
jenige ſeyn / der er heute waͤre. Er hat in dieſem Zuſtande an ſeinen geweſenen Beicht⸗ 
Vater den Seniorem Geret einen Brieff geſchrieben, aus welchem eine befündere 
ſtandhaffte Freudigkeit, daß er da feine Unſchuld notoriſch wäre, als ein Märtyrer 
ſterben wuͤrde, vorher leuchtet, jedoch ſeit einigen Stunden gehet die Rede, daß er 
auf Interceßton det Pabſtlichen Bürger und desCufaviſchen Adels pardoniret wa, 
re, und daß die Herrn Commiſſarü eine Eſtaffette zu Ratihabirung der Begnadi⸗ 
gung an Se. Majeſt. dem Koͤnig abgefertiget. Die andern 9. Buͤrger und Hand⸗ 
wercks⸗Burſche, darunter ein berarmter Kauffmann, ein Weißgerber, 2. Schu⸗ 
erg ein Buͤrſtenbinder „ein Fleiſcher ein Arash „ein Nadler nud Pfeffer⸗ 
en Wal auf einem Echaffaut js aut Rem Altſtaͤdtſchen Ring erbaner 
gerbeſen, geköpffet worden, doch iſt denen 4. 1 erſt die Hand abgehauen wor⸗ 
den, der Fleiſcher nachgehends ip und an di Theile mit denen 3. Coͤrpern auf 
einen Wagen aus der Stadt gefuͤhret und auf einem Scheiter⸗Hauffen verbrandt 
worden. Der Cörper des On. Praͤſidenten Roͤßners iſt in einen Sarg geleget, 
und nach völlig verrichteter Execution von der Buͤrgerſchafft in ſein Haus getragen 
worden. Die gantze Execution hat ein Scharfrichter aus Plotzko mit⸗Schwerd⸗ 
tern verrichtet, und iſt bey allen glücklich geweſen, auſſer bey den Zimmer⸗Geſellen 
den er den Kopff erſt mit z. Hieben abgeſchlagen, Um allen; Aufſtand zu 
verhuͤten, m auſſer der Garniſona. Compagnien Dragoner hinein gezogen, die 
alle Straſſen geſperret und niemand nach dem Marckte gelaſſen, auch die Thore 
geſchloſſen geweſen. Die Bürger haben ihre Haͤuſer und Krahm⸗Laden den ganz 
tzen Tag nicht geöffnet. Man kan nicht genugſam beſchreiben / mit was fur einer 
Freudigkeit die Hingerichtete, die ohngeachtet bieler Perſaſionen, ſo die Paͤbſtii⸗ 
che Geiſtlichen bey ihnen gebrauchet / alle auf ihren Glauben geſtorben, zum Tode 
ee „wie denn vor andern auch der ſtel. Praͤſident der Nachwelt ein bewun 
erns⸗wuͤrdiger Exempel einer ſtandhafften Tugend gegeben hat. Des Nach 

mittages haben die Römiſch⸗Catholiſche zum erſten mahl in der . d. 


tes Dienſtgehalten. Was kun weiter über uns berhänget, wird die 
d en die gnaͤdige Huͤlffe GOttes, in Gedult abwarten müſſen, lehren 
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gebracht. Nach einer kurtzen darauferfolgten Delibergtion lieſſen die Hu Com 
miffaeii den Pater Rector vor ſich fodern , und fragten ihm ob er zur eydl, Eon. 
biction parat ſey. Als dieſer darauf antwortete, daß er als ein Geiſtlicher auf 


gen, und ſchwuren über den Burgermeiſter Rösner und 9, anderen, worauf die 
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